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���	 setzt sich im Zollernalbkreis für Vorbeugung, Unterstützung und 
Hilfen im Umfeld der sexuellen Gewalt gegen Frauen, Mädchen und Jungen ein. Der 
Verein ist Träger der Informations- und Beratungsstelle gegen sexuelle Gewalt in 
Balingen, an die sich Ratsuchende und Betroffene vertrauensvoll wenden können. 
Finanzielle Grundlage des Vereins sind der Zuschuss des Landkreises Zollernalb 
sowie Spenden, Mitgliedsbeiträge und Bußgelder. Die Stadt Balingen überlässt 
����������	 den Büro- und den Beratungsraum mietfrei. 
 
 
Vorstandsgremium: Anja Lotzmann (Vorsitzende) 

  Ingrid Müller (Kassiererin) 
  Viola Schubert (Schriftführerin) 

   Sonja Heesen (Vorsitzende) 
	
��	����������	
Die Vorstandsfrauen von ����������	 
���	 haben geschäftsführende Aufgaben 
und vertreten den Verein in der Öffentlichkeit. Mit weiteren aktiven ehrenamtlich 
engagierten Frauen gestalten und koordinieren sie im Austausch mit den 
Beraterinnen die vielfältigen und spannenden Aufgaben wie Infostände, 
Pressearbeit, Website, Verwaltungsaufgaben etc. 
 
 
��
����������	
In der Informations- und Beratungsstelle ����������	 arbeiten professionelle 
Fachfrauen: Diplom-Psychologin Ulrike Schneck (2009: 55% Stellenumfang) und 
Heilpädagogin Theresa Ehrenfried (Honorarkraft). Beide verfügen über 
Zusatzqualifikationen.  
 
 
 
����������
���		����������	
����������	 
���  steht für ein effektives 
Zusammenwirken von fachlicher Kompetenz 
(Beratung und Prävention) und ehrenamtlichem 
Engagement (Öffentlichkeitsarbeit und 
Trägerschaft). Die Vereinsfrauen verstehen ihren 
Beitrag auch als sozialpolitisches Engagement: 
Neben der Information über Hilfsmöglichkeiten für 
Betroffene werden die Ursachen für Gewalt und 
sexuellen Missbrauch aufgezeigt. 
 
 
 
 
Verantwortlich für den Jahresbericht 2010: 
Dorle Kästle, Ulrike Schneck, Verena Fischer, Viola Schubert 
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Wir freuen uns, Ihnen mit diesem Jahresbericht erneut einen Überblick 
über die vielfältigen Aktivitäten des Vereins ����������	 
���  im Jahr 
2010  zu geben. Das vergangene Jahr war geprägt von einer breiten 
öffentlichen Diskussion um das Thema sexueller Missbrauch. Auf 
Bundesebene wurden runde Tische eingerichtet und die Medien 
berichteten ausführlich über Schicksale von Betroffenen. Auch hier vor Ort 
ist die erhöhte Aufmerksamkeit auf das Thema spürbar – einerseits bei 
den Beratungsanfragen, andererseits in einem erhöhten Interesse an 
unseren präventiven Angeboten.  
 
Getragen wird unsere Arbeit nach wie vor durch die große Unterstützung 
und Anerkennung im Zollernalbkreis. So konnten wir auch im 
vergangenen Jahr ein sehr gut zugängliches und konstantes Hilfsangebot 
bereitstellen.   
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Zu nennen sind hier zum einen der Zuschuss des Landkreises zu den 
Personalkosten, zum anderen Spenden und Zuwendungen von 
Stiftungen, die Zuweisung von Bußgeldern und die Mitgliedsbeiträge.  

 
Bei	����������  laufen Ehrenamt und Hauptamt Hand in Hand. Unsere 
hauptamtlichen Fachkräfte Frau Dipl. Psych. Ulrike Schneck und Frau 
Theresa Ehrenfried unterstützen Ratsuchende einfühlsam und kompetent, 
führen  Elternabende und Fortbildungen durch und gestalten die fachliche 
Kooperation im psychosozialen Netzwerk des Zollernalbkreises. Die 
aktiven Frauen, die ehrenamtlich mittlerweile fast wöchentlich im Einsatz 
sind, tragen durch die Betreuung von Infotischen, Auf- und Abbau der 
STARKEN STATIONEN, durch kreative Angebote und die 
Geschäftsführung auf vielfältige Weise zum Gelingen der Arbeit des 
Vereins bei. 
 
����������	 möchte durch Aufklärung und Information den Umgang mit 
dem Thema Sexuelle Gewalt versachlichen, Betroffenen Wege zur Hilfe 
aufzeigen und neuen sexuellen Übergriffen vorbeugen.  
 
 

 
 

Anja Lotzmann 
Vorstand 
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Im Berichtsjahr 2010 wurden von ����������	 insgesamt 112 Personen beraten und 
dabei insgesamt 331 Beratungsgespräche geführt. 

Die größte Gruppe der Ratsuchenden im Jahr 2010 waren mit einem Anteil von 28 % 
Mädchen und junge Frauen zwischen 14 und 27 Jahren. Der Anteil der unter 18-Jährigen 
liegt bei 15 %, und auf die Gruppe der 19 – 27-Jährigen entfallen 13 %. 
Auffällig ist, dass sich seit einigen Jahren immer häufiger Mütter oder Lehrerinnen an uns 
wenden, die Beratung für ihre von sexueller Gewalt betroffene Tochter oder Schülerin 
suchen.  
Manche Übergriffe liegen zum Zeitpunkt der Beratung bereits Jahre zurück und kommen 
jetzt erst ans Tageslicht. Teilweise handelt es sich um sexuelle Gewalterfahrungen, die 
aktuell stattgefunden haben. Häufig kommen die Täter in diesen Fällen aus dem 
Bekanntenkreis des Mädchens oder der jungen Frau.  
Das Angebot der Stabilisierung und Stärkung mit Hilfe psychologischer Beratung wird von 
den Jugendlichen sehr gut angenommen und falls Anzeige erstattet wurde oder erstattet 
werden soll, können die Jugendlichen auch Begleitung und Betreuung während der Zeit des 
Gerichtsverfahrens in Anspruch nehmen. Das ist für viele eine große Hilfe, um diesen Schritt 
überhaupt gehen zu können. 
 
�
Wie können die Betroffenen und ihre Familien in der  Krise stabilisiert werden? 
  
In vielen Fällen ergeben sich nach einem ersten Gespräch intensive Beratungsprozesse, mit 
deren Hilfe es den jugendlichen Mädchen gelingt, wieder besser mit ihrem Leben zurecht zu 
kommen. Manchmal ist es möglich, dass die erlebte Gewalterfahrung nicht mehr 
abgespalten und verdrängt werden muss, sondern als leidvolle Erfahrung in die eigene 
Geschichte integriert werden kann. Eine Einbeziehung der Familie im Rahmen klärender 
Familiengespräche ist oftmals hilfreich und förderlich. 
Für Eltern ist die Tatsache, dass das eigene Kind von sexuellem Missbrauch oder sexueller 
Nötigung betroffen ist, extrem belastend, da sie oft mit Selbstvorwürfen zu kämpfen haben 
und selbst unsicher und ängstlich sind. In diesem Fall können parallel auch 
Beratungsgespräche mit den Eltern stattfinden, damit diese gestärkt werden und in der Lage 
sind ihre Kinder zu unterstützen. 
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Höchste Anzahl von Beratungskontakten in 2010 
 
Im Jahr 2010 gab es mehr Beratungskontakte als je zuvor in der Geschichte von	
���������� .  
Der überwiegende Teil der 331 Kontakte wurde im persönlichen Gespräch (247 persönliche, 
81 telefonische Kontakte, 3 schriftliche Kontakte) mit Einzelpersonen geführt.  
Insgesamt waren es 86 Beratungsfälle, wobei es in 54 Fällen um sexuellen Missbrauch von 
Kindern ging (teilweise in Kombination mit Misshandlungen). In 16 Fällen ging es um 
Vergewaltigungen und in weiteren 5 Fällen um sexuelle Nötigung oder sexuelle Belästigung.  
Weitere Themen in der Beratung sind exhibitionistische Übergriffe, Kinderpornographie, 
körperliche Gewalt, Stalking, und sexuelle Übergriffe unter Kindern. In insgesamt 19 Fällen 
erfuhren wir im Jahr 2010 von einer Strafanzeige. 
Außerdem haben 14 fallbezogene Kooperationsgespräche mit Fachkollegen stattgefunden. 
Zusätzlich zu den Beratungskontakten wurden 10 reine Infoanfragen beantwortet (v.a. 
Weitergabe von Adressen von geeigneten Kliniken oder Psychotherapeut/innen). 
 

Steigende Anzahl der Beratungskontakte
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Direkte Hilfe für Betroffene 
 
Der Verein ����������  bietet drei telefonische Kontaktzeiten mit insgesamt 6 Stunden 
pro Woche,  in der die Ratsuchenden die Möglichkeit haben sich telefonisch oder auch 
persönlich ohne Voranmeldung mit unseren Fachkräften in Verbindung zu setzen. 
Schon hier werden die dringlichsten ersten Fragen beantwortet, die Rahmenbedingungen für 
eine mögliche weitere Beratung geklärt und Adressen von zusätzlichen Hilfestellen 
weitergegeben. Außerhalb der telefonischen Kontaktzeiten ist ein Anrufbeantworter 
geschaltet und jede Anfrage wird so zeitnah wie möglich beantwortet. 
Unsere telefonischen Kontaktzeiten werden sehr stark nachgefragt. Viele Anrufer haben uns 
im vergangenen Jahr darauf hingewiesen, dass eine Ausweitung der Kontaktzeiten dringend 
notwendig wäre, um die Erreichbarkeit zu verbessern.    
 
Beratung kostenfrei für Ratsuchende aus dem Zollern albkreis 
Bei einem Verdacht auf sexuellen Missbrauch oder nach der traumatischen Erfahrung eines 
sexuellen Übergriffs sollten Menschen so schnell und unkompliziert wie möglich Hilfe 
bekommen. ����������  stellt deshalb seit vielen Jahren ein möglichst leicht 
zugängliches und unkompliziertes Angebot bereit. Beratungsgespräche bei	 ����������  
sind für Menschen aus dem Zollernalbkreis generell kostenfrei und auch anonym möglich.  
Immer wieder erhalten wir jedoch auch Beratungsanfragen von außerhalb des 
Zollernalbkreises, da in vielen umliegenden Landkreisen keine spezialisierte 
Fachberatungsstelle vorhanden ist. 
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Das kleine 1x1 der Prävention 
·  Ich höre auf meine Gefühle und traue ihnen. 
·  Ich mag meinen Körper und kenne ihn gut. 
·  Wenn ich Angst habe, muss ich nicht allein sein. 
·  Wenn ich etwas nicht mag, darf ich nein sagen. 
·  Geheimnisse, die sich unangenehm anfühlen, sage 

ich weiter. 
·  Wenn ich nicht mehr weiter weiß, hole ich Hilfe, das 

ist nicht feige! 
·  Und wenn mir jemand nicht hilft, frag ich nochmal 

jemand anderes. 
 
 
 

49 durchgeführte Präventionseinheiten in 2010
 (nach Zielgruppe)
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„Vorbeugung 
gegen sexuelle Gewalt 
ist eine Investition  
in die Zukunft 
unserer Kinder.“  
(B. Kavemann)  
 
 
 
 
 
 
Vorbeugung findet im Alltag statt – und deshalb versuchen wir, Eltern, Erzieherinnen und 
Lehrkräfte in ihrer täglichen Erziehungsarbeit mit den Kindern dabei zu unterstützen. 
Vorbeugung gegen sexuelle Gewalt hat nichts mit Angst zu tun, sondern kann Spaß machen 
– das ist die oftmals erstaunte Rückmeldung, die wir bei der Umsetzung unserer Angebote 
im Landkreis erhalten. 
Im vergangenen Jahr lag unser Schwerpunkt klar auf der Arbeit in den Grundschulen. Hier 
haben wir mit den „STARKEN STATIONEN“ ein Projekt-Angebot entwickelt, das sich an 
Eltern, Lehrkräfte und Kinder gleichermaßen richtet und im vergangenen Jahr in fünf 
Grundschulen im Landkreis durchgeführt werden konnte. Möglich ist dies nur durch die 
unterstützende Finanzierung der Reinhold-Beitlich-Stiftung und einen hohen Einsatz 
ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen von FEUERVOGEL e.V. 
Am Gymnasium Haigerloch konnten wir in den 8. Klassen das stärkende Projekt „cool & sexy 
– alles klar?!“ umsetzen. 
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Infoabende für Eltern: 
STARKE STATIONEN Schömberg Grundschule Schömberg 22.02.2010 
STARKE STATIONEN Haigerloch Witthauschule Haigerloch 09.03.2010 
STARKE STATIONEN Dotternhausen Schlossbergschule 12.04.2010 
Elterntreff Messstetten Interkulturelles Familienzentrum 

Messtetten e.V. 
09.06.2010 

STARKE STATIONEN Weiherschule  Weiherschule Hechingen 15.06.2010 
Baustein für Tageseltern  Jugendförderverein 30.06.2010 
STARKE STATIONEN Hartheim-Heinstetten  Grundschule Hartheim-Heinstetten 05.10.2010 
Baustein für Tageseltern  Jugendförderverein 15.11.2010 

Fortbildungsbausteine für Erzieherinnen: 
Fortbildungsbausteine Kindeswohl und 
präventives Handeln  

netzwerk Prävention 25.03.2010 

Fortbildungsbausteine Kindeswohl und 
präventives Handeln  

netzwerk Prävention 06.05.2010 

Eröffnungsveranstaltung 2. Staffel Kindeswohl 
und präventives Handeln  

netzwerk Prävention 24.06.2010 

 

Für Jugendliche / junge Erwachsene: 
Projekttage: zwei Schülerworkshops Hauptschule Burladingen 27.01.2010 
Projekt für die 8.Klassen:  
„cool & sexy – alles klar?!“   

Gymnasium Haigerloch 26.02.2010 

„Mädchen werden, was sie wollen“ AK Mädchen 05.03.2010 
Infogespräch für Schüler/innen Realschule Balingen 09.03.2010 
Baustein für „Juleika“ (Jugendleiterausbildung) BJKJ Jugendreferat 08.04.2010 
Schülerworkshop „Ja – nein – jein? Oder :  
Wo hört der Spaß auf?“ 

Pädagogischer Tag am 
Gymnasium Ebingen 

18.10.2010 

Präsentation bei BBQ „job jump“ BBQ (Berufliche Bildung gGmbH) 26.03.2010 

Für Kinder: 
STARKE STATIONEN Schömberg Grundschule Schömberg Februar  2010 
STARKE STATIONEN Haigerloch  Witthauschule Haigerloch März       2010 
STARKE STATIONEN Weiherschule  Weiherschule Hechingen Juni        2010 
STARKE STATIONEN Hartheim-Heinstetten  Grundschule Hartheim-Heinstetten Oktober  2010 
STARKE STATIONEN Dotternhausen  Schlossbergschule April       2010 
Infoeinheit bei Selbstbehauptungskurs im 
Sommerferienprogramm der Stadt Balingen 

Kinder- und Jugendbüro Balingen 03.08.2010 

use your summer  JUZ Hechingen 01.07.2010 
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Für Lehrkräfte: 
STARKE STATIONEN Schömberg  Grundschule Schömberg 09.02.2010 
STARKE STATIONEN Haigerloch Witthauschule Haigerloch 04.03.2010 
STARKE STATIONEN Weiherschule Weiherschule Hechingen 18.03.2010 
STARKE STATIONEN Dotternhausen Schlossbergschule Dotternhausen 24.03.2010 
STARKE STATIONEN Bisingen GHWRS Bisingen 13.09.2010 
STARKE STATIONEN Hartheim-Heinstetten  Grundschule Hartheim-Heinstetten 23.09.2010 
Fortbildung für Lehrkräfte Schule für Erziehungshilfe, Mariaberg 03.05.2010 

 

Fachtag für Fachkollegen / Lehrkräfte / Sozialpädag og/innen: 
Fachtag „Achtung Grenze – professionelles 
Arbeiten mit sexuell übergriffigen jungen 
Menschen“ hier: Durchführung eines Workshops 
und Mitarbeit im Organisationsteam  

Mit dem AK gegen sexuelle Gewalt 12.11.2010 

 

Infostände: 
Kinder stark machen  AG für Gesundheit 23.04.2010 
Kinder stark machen  AG für Gesundheit 07.05.2010 
AG für Gesundheit  Selbsthilfegruppentag Balingen 25.09.2010 
Lesung mit Dagmar Geisler katholische Gemeindehaus Bisingen 14.10.2010 

 
 
 
Aktivitäten in der Vernetzung 2010: 

 
In der Region: Regelmäßige und aktive Teilnahme am  
·  AK Mädchen in Balingen 
·  AK gegen sexuelle Gewalt: in 2010 Planung, Organisation 

und Durchführung des Fachtags „Achtung Grenze“ und 
Angebot eines Workshops zum Thema „Sexuelle 
Grenzverletzungen durch Jugendliche in Einrichtungen der 
Jugendhilfe“   

·  Netzwerk Prävention: im Organisationsteam der 
Fortbildungsreihe Kindeswohl und präventives Handeln, 
sowie Durchführung einzelner Bausteine 

·  Ausführliche Kooperationsgespräche wurden in 2010 geführt 
mit dem Weißen Ring und der Diakonischen Bezirksstelle 
(Suchtberatung). 

 
 
Überregionale Vernetzung und Qualitätssicherung  
·  Teilnahme am „AK Prävention“:  

Vernetzung mit Fachberatungsstellen aus dem Raum Stuttgart 
·  Mitgliedschaft im Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsverband 
·  Mitgliedschaft bei der Deutschen Gesellschaft für 

Prävention und Intervention bei Kindesmisshandlung und 
Vernachlässigung e.V., 

·  Mitgliedschaft in der LAG Mädchenpolitik Baden-Württemberg 
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EINBLICK UND AUSBLICK 
 
 
 

Nach dem erfolgreichen Start der STARKEN 
STATIONEN werden auch im Jahr 2011 wieder 
mindestens 5 Grundschulen in den Genuss dieses 
Projektes kommen. Das anhaltend ungebrochene 
Interesse und die große Nachfrage an unseren 
Angeboten bestätigt uns und zeigt, dass viele Menschen 
im Zollernalbkreis es wichtig finden, Kinder und 
Jugendliche möglichst früh zu stärken.  
 
Zum Beginn dieses Jahres konnten wir mit Hilfe vieler 
„Klicks“ ein Projekt verwirklichen, das sich an die 
Gruppe der Kindergartenkinder richtet: Das neue 
Medienpaket zur Prävention sexuellen Missbrauchs und 
zur altersgemäßen Sexualerziehung kam bereits 
erstmalig im Kindergarten in Dormettingen zum Einsatz 
(siehe Fotos).  
 
 

 
Im Paket enthalten sind geeignete Medien und Bücher für Kinder im Kindergarten- und 
Vorschulalter und deren Eltern und Erzieher/innen. Wir danken der Sparkasse Zollernalb mit 
ihrer Aktion „175 Projekte“ für die Möglichkeit, dieses neue Paket schnüren zu können, das 
künftig allen Kindertageseinrichtungen im Landkreis kostenfrei zur Verfügung steht!  
 
Ständig steigender Beratungsbedarf in den letzten Jahren und die steigende Bereitschaft zur 
Umsetzung von Prävention sind für unsere kleine Fachstelle eine große Herausforderung. 
Mit hohem ehrenamtlichem und hauptamtlichem Einsatz bleiben wir dran und versuchen, 
unser Angebot zu erhalten und bedarfsgerecht auszubauen. Das können wir weiterhin nur 
mit Ihrer Hilfe:  Durch die hohe Spendenbereitschaft und die Unterstützung des Landkreises 
kann dies gelingen!  
 

 

 

 

 

 

Wir danken allen für die breite Unterstützung im Ja hr 2010 und wünschen uns 
für 2011: Bleiben Sie mit uns dran und unterstützen  Sie unsere Arbeit gegen 
sexuelle Gewalt weiterhin, damit auch neue Herausfo rderungen bewältigt 
werden können! 
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Für alle Fragen zu ����������  
nehmen Sie unverbindlich Kontakt auf: 
 
 

 
 
 
Das Generationenhaus der Stadt 
Balingen wird gemeinsam mit 
Bürgerkontakt, Pflegestützpunkt, 
Kinderschutzbund, Kinderstube, 
Elterntreff und Jugendkunstschule 
genutzt. 
 
Der Zugang ist barrierefrei. 
 
 
Filserstraße 9 in 72336 Balingen 
Tel:  07433 / 277 000 
Fax: 07433 / 967 990 
 
info@feuervogel-zollernalbkreis.de 
 
Kontaktzeiten:  
Mo    9 - 11 Uhr 
Di   15 - 17 Uhr 
Do    9 - 11 Uhr 
Sprechstunde : nach Absprache 
 
Diese Kontaktzeiten können für alle Anfragen, für Vermittlung von 
Angeboten (z.B. Elternabende) und Beratungen sowie für 
telefonische Beratungen genutzt werden. Während der Beratungs- 
und Außentermine ist der Anrufbeantworter eingeschaltet. Jede 
Anfrage wird so schnell wie möglich beantwortet. Persönliche 
Beratung nach Vereinbarung. Wir unterliegen der Schweigepflicht. 
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und mit vielen Infos für Mädchen und Jungen: 
 
 
 
 
 
 
 

  



 12 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

	
	
	
	
	
�7
"&
"'5"!
"8	
	
�7�%'���
	�5��
%"���	
,��8	9:;	:20	91	
�!58	0<	1<=	;::	
	
�5�'���"'	,��$"6
"	
,��8	9:;	>20	21	
�!58	09	091	111	

	
�
%+�$ �
"	��"'	
3*%	&$
	4$
��
$!$6
	
�"!
%�!*!+)"6?	
	


